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Soziale Sicherheit: 

Ein Modell, das Schule macht 
Unterzeichnung des vierseitigen Obereinkommens in Wien 
eich bin froh, dass Liechtenstein mit 
dabei ist bei einem Abkommen, das 
man als Modell seiner Art bezeich
nen kann und das auch nach 
Ansicht meines österreichischen 
Kollegen in dieser Angelegenheit, 
von Sozialminister Weissenberg, 
beispielgebend für künftige Abkom
men dieser Art sein wird.» — Mit 
diesen Worten kommentierte Regie
rungsrat Hans G a s s n e r die Un
terzeichnung eines vierseitigen Ab
kommens im Bereich der Sozialen 
Sicherheit, von der unser Ressort
chef für das Sozialwesen am Wo
chenende aus Wien nach Liechten
stein zurückkehrte. 

Der Unterzeichnung im Wiener  
Sczialministerium, welche von  den  
Sczialministern Oesterreichs,  de r  
Bundesrepublik Deutschland, Liech
tensteins und d e m  Leiter de s  
Schweizer Bundesamtes für  Sozial
versicherungen (stellvertretend für 
den verhinder ten  Bundesrat  Hürli-
mann) vollzogen wurde,  gingen im 
März dieses J ah re s  die  letzten Ver
handlungen voraus,  d ie  in unserem 
Lande stattfanden. Die seinerzei
tigen Verhandlungen,  die  vom 2. bis 
zum 4. März durchgeführt  wurden,  
führten zur Paraphierung von 
Entwürfen für  das  Uebereinkom-
men, welches  nun  in  W i e n  unter
zeichnet würde  und den  Parlamen
ten in  d e n  v i e r  Staaten zur Geneh
migung vorgelegt  werden  kann. A n  
der seinerzei t igen Abschlussrunde 

Nächsten Sonntag 
im Vaduzer Saal: 

weihnacht 
Am Sonntag,  18. Dezember,  
ist e s  soweit: Dann wird d ie  
5. Volksblatt-Kinderweihnacht 
im Vaduzer Saal stattfinden. 
Unser  Wettbewerb s teh t  dies
mal ganz  im Zeichen d e s  Mo
dellierens. Ob  man dazu Mo
dell iermasse verwendet, die  
man  brennen kann, ode r  abe r  
ein Material, d a s  a n  d e r  Luft 
härtet, d a s  bleibt ganz  den  
Kindern überlassen. Wer will, 
kann s o g a r  a u s  Holz e twas  
schnitzen. Auch die  Motive 
s i ehen  jedem frei. Vielleicht 
h a t  d e r  e ine  Freude, e ine  
Blume zu basteln, d e r  ande re  
knetet  lieber Krippenfiguren 
o d e r  a b e r  Tiere — die Motiv
wahl ist völlig frei gestellt. 
Eine Jury, die a u s  Jo se f  Bie
dermann und Armin Meier 
besteht,  wird die  Arbeiten 
bewerten und den  S ieger  be
stimmen. Doch natürlich wird 

: kein Kind leer  ausgehen.  Für 
genügend  Trostpreise ist g e 
sorgt. Ausserdem wird e s  
noch  e ine  Reihe von Ueber-
raschungen  geben ,  die  wir 
a b e r  heute  noch  nicht ver
raten möchten.  
# Die modellierten Arbelten 
können entweder bei uns in 
der Redaktion abgegeben 
oder aber noch lieber direkt 
in den Vaduzer Saal mitge
bracht werden. 
Wir wünschen  viel S p a s s  
beim Kneten und freuen u n s  
s c h o n  auf die  Ergebnisse.  

Unterzeichnete in'Wien ein vierseitiges SoziäT&ßkOmmerr'^r Liechtenstein, 
welches als Modell seiner Art bezeichnet wird: Regierungsrat Hans Gassner 

(Archivbild) 

in Vaduz nahmen  liechtensteini-
scherseits Regierungschef Dr. Wal
ter  Kieber (als Delegationschef), 
Ressortchef Hans  Gassner, de r  Di
rektor  de r  Sozialversicherungsan
stalten, Hartmann,  der  Ressortsekre
t ä r  des Regierungschefs, Dr. Herber t  

Wille u n d  de r  Leiter des  Amtes  für 
Volkswirtschaft,  Dr. Benno Beck, 
teil. 

Ziel des  Abkommens 
Das 4seitige Abkommen bringt  für  
Grenzgänger,  die in mehreren  Staa-

Donnerstag, 2. Februar 1978: 

Fragen um den Wahltermin 
Kompromiss zu Gunsten der Stimmbürger 
Viele Stimmbürger im Lande müs
sen sich erst an den Gedanken ge
wöhnen, dass unser Parlament im 
Februar 1978 nicht wie in den 
letzten Jahren jeweils am Sonntag, 
sondetn an einem Donnerstag, dem 
Feiertag Maria Lichtmess, neu ge
wählt wird. Dieser Wahltermin 
stellt sozusagen einen Kompromiss 
zwischen den verfassungs- und ge-
setzesmässigen Vorschriften und 
den Wünschen der Stimmbürger 
dar. 

Die Verfassung schreibt bindend 
vor,  dass  d e r  Landtag jewei ls  im 
Februar  ode r  März  zu  wäh len  ist. 
Das dazugehörige Gesetz schränkt  
die möglichen Wahl te rmine  wei te r  
ein, und z w a r  auf einen Sonn- oder 
Feiertag.  

Grundsatzentscheidung 
Die Regierung hat te  n u n  grund
sätzlich zu entscheiden, c b  man  an 
d e r  bisherigen Tradition festhalten 
und den  frühestmöglichen Februar
termin festlegen oder  die Wah len  
dann ers t  Ende dieses Monats  bzw. 
anfangs März  durchführen sollte? 
Denn d e r  e rs te  Sonntag, d e r  im 
Februar  zur  Verfügung steht,  ist d e r  
Fasnachtssonntag (5. Februar).  Es . is t  
wahrscheinlich jedermann ver 
ständlich, dass  m a n  die Par laments
wahlen nicht  gleichzeitig mit  d e m  
Höhepunkt  de r  Fasnacht  abhal ten  
wollte. 

Sportferien bis 12. Februar 
Beim nächstmöglichen Termin, dem 
12. Februar, wurde  e s  schwierig,  
weil dann  ge rade  die  Sportferien a n  

j unseren Schulen zu Ende gehen.  

Viele Eltern, die sich mit  ihren Kin
dern  gerade ausgespannt  haben,  
hä t ten  wegen der  Wah len  ihre 
Ferien früher  abbrechen müssen.  
A m  folgenden Sonntag a b e r  sind 
wir  schon beim 19. und eine W o c h e  
spä te r  beim 26. Februar. Nach  e iner  
v e n  d e r  Fasnacht wahrscheinl ich 
herbeigezwungenen u n d  von den  
Sportferien einigermassen verlän-

Tagesordnung 
des FBP-Parteitages 
vom Donnerstag, 15. Dezember 1977,20.15 Uhr, Im Vaduzer Saal 

1. Begrüssung und Eröffnung d e s  Partei tages 
durch FBP-Präsident Dr. Peter  Marxer 

2. Ansprache von Landtagspräsident Dr. Gerard Batliner: 
«Grundsätze unserer  Politik» 

3. Beratung und  Verabschiedung d e s  FBP-Programms 78 
4. Nomination d e r  FBP-Kandidaten für die Landtagswahl 1978 
5. Nomination d e r  FBP-Regierungsmannschaft 
6. Ansprache von Regierungschef Dr. Walter Kieber: 

«FBP — a u c h  morgen Sicherheit für jeden Liechtensteiner» 

ten gearbei te t  haben,  d ie  Anerken
nung u n d  Zusammenrechnung sämt
licher Vers icherungszei ten in  j edem 
de r  v ie r  Vertragsstaaten.  Die An
sprüche au f  Renten bzw. Pensionen,  
auf Krat ikenversicherung oder  
Urlaub e rgeben  s ich be i  gegensei
t iger  A n e r k e n n u n g  u n d  g le icher  Re
gelung a u s  den  Arbei ts le is tungen in 
de r  Schweiz, in  Liechtenstein, in 
Oesterre ich u n d  in d e r  Deutschen 
Bundesrepublik. Die Vers icherungs
zeiten we rden  summier t  und 
machen  die  Basis des  Rechtsanspru
ches aus .  

Bisher w a r e n  n u r  zweisei t ige So
zialversicherungsabkommen in 
Kraft. Sie ges ta t te ten  nur,  d ie  Versi
cherungszei ten in den  be iden  betref
fenden Staaten zusammenzuzählen.  
Ein Grenzgänger,  d e r  da rübe r  hin
aus in e inem dri t ten Staat  tätig war ,  
ha t te  für j e n e  Arbei tszei t  ke inen  zu 
Recht bes tehenden Vers icherungs
anspruch.  

Diese Rechtslücke ist durch  d a s  
vierseit ige Sozialversicherungsab
kommen geschlossen u n d  zugleich 
ein Modell für ähnl iche  Lösungen 
unter  Nachbars taa ten  gesetz t  wor
den. 

Bei nunmehr  gleicher  Gesetzesla
ge  in allen v i e r  Staa ten  s teh t  es  
ausser  Zweifel, dass  d a s  Anrech
nungsverfahren d e r  Grenzgänger  
einfacher, rascher  und  zielführender  
erledigt  werden  kann.  Verwal tungs
vereinfachung zugunsten  des  Staats
bürgers. Die bisherigen Zweistaa-
ten-Abkommen hat ten  e ine  teils 
recht unterschiedliche Rechtspraxis.  

ge'rten Unterbrechung des  wahlpoli
tischen Wet tbewerbes ,  hä t te  sich 
auf diese A r t  gegen  Ende Februar  
wahrscheinlich nocheinmal  so e ine  
Art  Nach-Wahlkampf  abgespiel t .  
Man  h a t  sich innerhalb d e r  Regie
rung sicherlich mit  Recht gesagt ,  

Fortsetzung auf S/2 

Trachtenchor Vaduz: 

Freude 
bereitet 
Am letzten Sonntag besuch te  
d e r  Vaduzer Trachtenchor 
(Präsidentin: Mali Ospelt) 
nun schon  zum vierten Mal 
die Bürgerheime in Triesen, 
Schaan ,  Eschen,  Mauren 
sowie d a s  Kranken- und Be-
tagtenwohnheim in Vaduz, 
um unseren kranken und 
alten Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern mit einem musi
kalischen S tändchen  Freude  
zu bereiten. Unter de r  Lei
tung von Oberlehrer Alfons 
Marxer wurden neben  Ad
ventsliedern a u c h  fröhliche 
Weisen zum bes ten  gegeben .  
Doch nicht genug, alle 
erhielten zudem einen schö
nen Klaussack mit allerhand 
se lbs tgebackenen Süssig-
keiten. Diese, um die Weih
nachtszeit  berei ts  zur Tradi
tion gewordene  Geste  d e s  
Vaduzer Trachtenchor  möch
ten wir hier im Namen aller 
recht  herzlich verdanken. S ie  
zeugt  von wahrer  Nächsten
liebe und Verbundenheit mit 
jenen Menschen,  welche d e r  
Sonnensei te  d e s  Lebens nur 
wenig abgewinnen können.  

BiL-Dienste 
Einführung des «New Reuter 
Monitor Service» 
Vor gut 100 Jah ren  wurden 
noch Brieftauben eingesetzt,  
um Wirtschaftsnachrichten 
zu übermitteln. Heute sind 
die Brieftauben durch Satelli
ten, Kabel, Rundfunk, Tele
fonnetze und Fernschreib-
standleitungen ersetzt  wor
den, die alle mit komplizier
ten elektronischen Nachrich-
tensteuerungs-Systemen und 
Datenbanken verbunden 
sind. Der neues te  Dienst, d e n  
die Firma Reuter anbietet, ist 
d e r  sog. «New Reuter Moni
tor Service». Via Bildschirm
ge rä t  können damit die neue
sten Börsen-, Waren- und De
visenkurse in Sekunden
schnel le  s ichtbar  gemacht  
werden. Die Bank in Liech
tenstein wurde  heute  a ls  
e r s t e  Bank in weitem 
Umkreis an  d i e se s  System 
angeschlossen.  Der g r o s s e  
Vorteil für die Bank ist darin 
zu ersehen,  d a s s  auf Basis  
d e r  via d ieses  Systems ange
fragten Eurobond- und Devi
senkurse  ein Geschäft  sofort 
abgeschlossen  werden kann. 
Diese Vorteile werden auch  
den  Kunden d e r  BiL zugute 
kommen, besonder s  in Zeiten 
s tark schwankender  Kurse. 

Neues Computer-System 
Acht J a h r e  nach  Installation 
d e s  e rs ten  Computers  in 
e iner  liechtensteinischen. 
Bank erhält  die  BiL ein lei
s tungsfähiges Modell d e r  
neues ten  Computer-Serie. 
Die Installation d e s  Sys tems  
370/138 d e r  Firma IBM, d a s  
zweitgrösste Computermo
dell in d e r  näheren Umge
bung, ist für Februar  1978 
vorgesehen.  . Damit können 
weitere Rationalisierungspro
jekte  im Sinne e iner  nochma
ligen Verbesserung d e s  "'un-
denservice  in Angriff genom
men werden. (p. r.) 

Beliebter Treffpunkt für jung und alt" 
Täglich Verlängerung 


